Jahresbericht SPIKO

Die Saison 2009/2010 ist Geschichte. Das Fazit könnte positiver sein: Ein arbeitsintensives Jahr der Spielkommission wurde belohnt mit Spielverboten im Gersag, fehlender Unterstützung allenthalben und zuletzt dem Abstieg der ersten Mannschaft.

Das Gastspiel des FC Luzern dominierte die Geschehnisse im Gersag während der vergangenen Spielzeit. Von der Swiss Football League durchgezwängte Partien bei miesesten Bedingungen liessen das gelbschwarze Stadion zum schweizweit bekannten Gersag-Acker werden. Der FCE als Gastgeber hatte im eigenen Stadion resp. in der eigenen Gemeinde nichts mehr zu melden und wurde für vier Spiele auf den Luzerner Kunstrasen resp. in die Feldbreite verbannt. Frustrierend die Gleichgültigkeit aller sonst so mächtigen Behörden und Verbände. Der Einfluss von Fussball-Bern auf eben diese scheint noch grösser als derjenige von FIFA-Diktator Sepp Blatter in Afrika. 
Trotz des nimmermüden Einsatzes der Sportplatzwärte litt nicht nur unser Hauptspielfeld. Infolge Überbeanspruchung der anderen Plätze konnte nicht immer auf optimalen Unterlagen trainiert und gespielt werden. Dies führt mich zum nächsten Thema, dem längst überfälligen Kunstrasen. Über die Notwendigkeit muss nicht weiter erörtert werden. Anfang 2010 haben auf Initiative der FCE-SPIKO die beiden Vereine FCE und SCE dem Gemeinderat und den Parteifraktionen einen offenen Brief über den Wunschstandort ‚Rossmoos‘ geschrieben. Die versprochene Rückmeldung ist bis heute ausgeblieben! Hinter vorgehaltener Hand wird erzählt, dass man immer noch über einen Kunstrasen auf unserem Hauptspielfeld diskutiert. Eine Option, gegen die sich beide Vereine ausdrücklichst wehren, doch auch hier wird offenbar an den Betroffenen vorbeipolitisiert. 
Als Erfolg darf von der SPIKO aus auch das dritte Jahr mit der Gruppierung ‚Emmen United’ bewertet werden. Die Aufteilung unter den beiden Vereinen betreffend Trainings- und Spielplänen klappt problemlos. Auch die zahlreichen Anlässe wie die Kicky-Schule oder das international bekannte Pfingstturnier wurden ebenso reibungslos um einen Jahrgang reicher. 

Nach fünfeinhalb Jahren als SPIKO-Präsident und zuletzt auch Vizepräsident habe ich im April meinen Rücktritt auf die GV angekündigt. Die Energie und Motivation, welche ich in den vergangenen Jahren in den Verein gesteckt habe, ist auf einem Tiefpunkt angelangt. Sicher nicht unschuldig daran ist das Gastspiel des FC Luzern und die Vorfälle der vergangenen Saison. Ebenso unbefriedigend war jedoch das doch zunehmend bedenkliche Verhalten einiger Trainer. Vorausplanung findet immer weniger statt, stets wird die Schuld schulterzuckend den Spielern zugeschoben. Jeder fordert jedes Jahr von allen Seiten noch mehr, teilweise gar in erpresserischer Absicht, nach dem Motto ‚Probieren kann ich es ja‘. 

Gerne schaue ich nun zurück auf viele tolle Momente, welche Eckpunkte der Vereinsgeschichte geworden sind. Die längst überfällige Sanierung der Gersag-Tribüne, die zukunftsgerichtete Gründung von Emmen United, die Erfolge der ersten und zweiten Mannschaft sowie von Emmen United und die trotz allem (für den FCL) erfolgreiche erste Gersag-Saison. In der kommenden Zeit konzentriere ich mich auf meinen Studienabschluss, die berufliche Karriere und in Sachen Fussball auf meine Schiedsrichtertätigkeit. Dem FCE bleibe ich als SR-Verantwortlicher sowie Turnierleiter des internationalen Pfingstturniers erhalten. Die Vorbereitungen zur 20-jährigen Jubiläumsausgabe nächsten Juni starten bereits wieder im September!
Zum Schluss bedanke ich mich ganz speziell bei Präsident Bruno Rogger. Ohne ihn stünde der FCE heute nicht wo er ist! Ebenfalls danke ich Pascal Kläntschi für die Unterstützung in der SPIKO sowie Patrick Zimmermann, welcher mein Amt übernimmt. Viel Geduld und Erfolg!
Ich wünsche allen Mannschaften eine gelungene Saison und dem Verein eine lange und erfolgreiche Zukunft mit mehr echter Unterstützung aus dem Emmer Umfeld. 
Roman Omlin, Vizepräsident und SPIKO-Präsident
